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ft . 168 Druck und « erlag der Buchdruckdrei
Krau»  Schicke ! in Oberlahuftri ». »Ol 22. 3s(i 1918. Für die Schrtftlettuug oerarrtwortUch

Eduard Schicke ! tu Oberlahnpetn. S« . ÄtzN « « .

ErWeilhe deiltslhe Gegenangriffe.
Amtlick» B»kanntmadmngen

Mihioerbol.
Auf' Grund der Reichsĝtreideordnung für die Ernte

1918 vom 29 Mai 1918 (R -G -Bl. S 434 6i§ 463)
wird folgerdes verordnet:

§ 1.
Brotgetreide, Gerste. Hofer, Mais urd Buchweizen aus

der Ernte des Jahres 1918 dürfen nur auf die neuen, für
das Ernlejahr 1918 demnächst auszustellenden Mahlkarten
vermahlen oder geschrotet werden. Ohne Mahlkarte dürfen
vorgenannte Früchte nicht in die Mühle gebracht und nicht
vom Müller angenommen werden

§ 2.
Wer entgegen diesem Verbote Brotgetreide, Gerste, Hafer,

Mais oder Buchweizen ausmahlt oder ausmahlen läßt,
schrotet oder schroten läßt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50000 Mk. oder mit
einer dieser Strafen bestraft

§ 3.
Dieses Verbot erstreckt sich nicht auf Vorräte, welche dem

Reiche, Militär - oder Marinebehörden, der Rcichsgetreide-
stelle oder einem Kommunaloerbande angeh„ren

St Goarshausen, den 19 Juli 19 8.
Der Kreisausschutz des Kreise» St . Goarshausen,

Namens des Kreisausfchnfses, .
Der Vorsitzende:

I . V. : N i e m e y e r.
I _

Di« Herren Bürgermeistere>suche ich um ortsübliche Be¬
kanntmachung, insbesondere Verständigung der Müller.

St . Goarshausen, den 19. Jali 1918
T .: Derk. Landrat.

I . V.: Nie me her.trv

Nach der Bekanntmachungbetr. die Außerkurssetzung
der Zweimarkstücke vom 12. Juli 1917 (Reichsges. Bl. S.
625) läuft die Frist zur Einlösung am 1. Juli ds. Js . ab.
Auf Grund der in § 4 dieser Bekanntmachung dem Herrn
Reichskanzler erteilten Ermächtigung ist laut Bekanntmach¬
ung vom 1. Juni 1918 (Reichsges. Bl. S . 473) für diejeni-
genZweiimarkstücke, für welche glaubhaft gemacht wird, daß
sie aus den deutschen Schutzgebieten oder aus dem Aus¬
land nach dem 1. Juli 1918 eingegangen sind-, die Einlös-

ungsfrist bis zum 1. Juli 1919 verlängert. Die Einlösung
solcher Stücke erfolgt jedoch nur bei der Reichshauptkasse
in Berlin S .W. 19, Oberwallstraße 3.

Berlin  C . 2, den 24. Juni 1918.
Der Finanzminifter.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 17. Juli 1918.

Der k. Landrat.
I . B ? Niemeyer.

- + -
Bekanntmachung betreffend Festsetzung von Erzeuger-,

Großhandels- u. Kleinhandels-Höchstpreisen für das Groß-
hcrzogtum Hessen und dem Regierungsbezirk Wiesbaden.

Unter Aufhebung der Preisfestsetzung in Ziffer III der
Bekanntmachungvom 18. April, sowie der Bekanntmach¬
ungen vom 6. Mai , 17. Mai, 21. Mai , 28. Mai und 11.
Juni l. Js . hat die gemeinsame Preisfestsetzungskommission
für das Großherzogtum Hessen und den Regierungsbezirk
Wiesbaden die Erzeuger-, Großhandels- und Kleinhandels-
Höchstpreise festgesetzt wie folgt:

l. Grupp« 2. Gru . pe
Erzeuger- Groß- Kleini- Groß Klein-

(f&tm 'nftfttU preis Handels¬ bandelS-
preis preis

Pf Pf Pf. Pf. Pf.
1. Rhabarber 15 18 25 17 23
2. Spinat (un gewässert) 30 36 46 34 40
3. Erbsen 40 50 61 46 56
4. Bohnen:

a) Stangenbohnen 40 50 61 46 56
b) Buschbohnen 40 50 61 46 56
c) Wachs- u. Perlboh. 50 60 71 56 66
d) Sau -(P -ufsi-)Bohuen 25 32 40 32 40

5. Möhren: '

a) mit Kraut 15 20 26 20 26
b) ohne Kraut 33 40 46 40 46

6. Mairüben ohne Kraut 08 10 15 10 15
7. Karotten:

a) mit Kraut 20 26 32 26 32
b) ohne Kraut 35 42 50 42 50

8. Kohlrabi 30 36 44 33 40
9. Frühweißkohl 20 26 31 26 31

10. Frühwirsing 20 26 31 26 31
11. Frühzwiebeln:

a) mit Kraut 20 26 31 26 . 31
b) ,ohne Kraut 35 42 50 42 50

12. Mangold (Römisch Kohl) 20 26 32 24 30
Borstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf das

Pfund , auch bei Möhren und Karotten mit Kraut. Sie
treten am Dienstag, den 16. lfd. Mts. in Kraft.

Ueberfchreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S.
516) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu M 10 000 bestraft. Eine Ueberschreitung der Höchst¬
preise kann auch in unzutreffender Sortierung erblickt
werden.

Die Preise verstehen sich nur auf marktfähige Ware er¬
ster Güte.

Mainz / Wiesbaden, den 12. Juli 1918.
Hessische Landes-Gemüsestelle, Verwaltungsabteilung.

Der Vorsitzende.
Werner,  Regierungsrat.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
D r o e g e , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister ersuche
ich um gefl. Bekanntgabe in ortsüblicher Weise.

St . Goarshausen, den 18. Juli 1918.
Der k. Landrat.

I . B.: Niemeyer.

Ae toffte MerberiMk
Großes Hauptquartier,  20 . Juli . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Tätigkeit der Engländer nahm in einzelnen Ab¬
schnitten zu. Gegen Meieren, nördlich von Merris und
südlich Bieux Berquin, griff der Feind am Vormittag an.
In Meteren faßte er Fuß. Im übrigen wurde er abge-
wiescn und ließ Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne nimmt die Schlacht ihren

Fortgang . Von neuem setzte der Feind zum Durchbruch
auf der ganzen Kampffront an. Panzerwagen drangen am
frühen Morgen in Teile unserer vorderen Linien ein. Nach
erbittertem Kampf war gegen Mittag der erste Stoß des
Feindes auf den Höhen südwestlich von Soissons — östlich
von Hartennes — östlich von Neuilly — nordwestlich von
Chateau-Thierry zum Scheitern gebracht.

Die von Fliegern im Anmarsch auf das Schlachtfeld
gemeldeten und von ihnen wirksam bekämpften feindlichen
Kolonnen kündeten Fortführung der Angriffe an. Sie er¬
folgten gegen Abend nach stärkster Feuersteigerung. Zwi-

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

32] (Nachdruck verboten.)

„Sehen Sie , Bester — meine Prinzipien habe ich
auch. Aber wenn ich merke, daß sie in schreiendem
Widerspruch stehen zu den Anschauungen anderer ver¬
nünftiger Leute, dann geniere ich mich gar nicht, mir die
Frage vorzulegen : „Maltitz, bist du ein prinzipientreuer
Mann oder ein eigensinniger Dickschädel? Na, und je
nachdem die Antwort auf diese Frage ausfällt , pflege ich
dann meine Handlungen einzurichten. Ich weiß nicht,
ob das Rezept gut oder schlecht ist, mir aber ist seine
Anwendung immer noch leidlich bekommen. — Und nun
muß ichins Joch ! — Adieu. Ramboldt ! — Die Zeitung lass'
ich Ihnen da. Verbrennen können Sie sie ja selber. Und
den zuständigen Staatsanwalt ausfindig zu machen, wird
Ihnen am Ende auch nicht schwer fallen."

Kräftig wie immer drückte er dem Fabrikanten , der
ihm bis zur Schwelle das Geleit gegeben hatte, zum
Abschied die Hand . Ramboldt aber hatte keine andere
Erwiderung , als einen Gruß . Und sobald die Tür hinter
den, Besucher zugefallen war, fuhr er sich mit beide»
geballten Fäusten an die Schläfen, als hätte er die Enip-
findung, der Kopf müsse, ihm zerspringen. —

Die Mittagspause in der Fabrik war zu Ende, und
schon ertönte die Klingel des Telephons , das Rambolüts
Arbeitszimmer mit dem Bureau des Oberingenieurs ver¬
band . Er nahm den Apparat vom Gestell, aber er ließ
seinen ersten Beamten mit der Meldung, wegen deren
er ihn angerusen hatte, kaum zu Ende kommen.

„Es ist gut. Machen Sie das ganz nach Ihrem Er-
wessen! Und lassen Sie durch die Zentrale allen Ab- !
tcilungen der Fabrik kundgeben, daß ich für den Rest
des Nachmitrags nicht in Anspruch genommen sein will!
Alle Angelegenheiten , die meiner persönlichenEntscheidung
bedürfen, sollen bis morgen früh liegen bleiben. Jeder

telephonische Anruf in meiner Privatwohnung ist zu unter¬
lassen."

Als er sich wieder vom Schreibtisch abwandte , sah er,
daß er nicht mehr allein war . Frau Marianne stand
mitten im Zimmer , und in der schlaff herabhängenden
Rechten hielt sie einen entfalteten Brief.

„Verzeih. Hermann , wenn ich dich gestört habe", sagte
sie ruhig . „Ich möchte dich um etwas bitten."

Ramboldts irrender Blick suchte das Zeitungsblatt,
das ihm der Oberst zurückgelasfen, und in seinem Arm
zuckte es, als muffe er es an sich reißen, ehe seine Frau
es hatte entdecken können. Aber er blieb doch unbeweg¬
lich. —

„Du weißt ja, daß deine Bitten immer im voraus
gewährt sind, liebe Marianne ."

Er hatte sich bemüht, seiner Stimme den weichsten,
liebenswürdigsten Klang zu geben, und es war nicht seine
Schuld, wenn die freundliche Phrase trotzdem eigentümlich
rauh und gepreßt herausgekommen war . Galant hatte
er seiner Frau einen Sessel zugeschoben: doch sie setzte
sich nichi.

„Diesmal bin ich doch nicht ganz sicher, ob du ein¬
verstanden sein wirst. Ich möchte auf ein paar Tage
nach Berlin ."

„Nach Berlin ?" wiederholte Ramboldt wie in miß¬
trauischer Ueberraschung. „Und gleich auf mehrere Tage?
Zu welchem Zweck?"

„Asta Muellenbach schreibt mir, daß sie in einer wich¬
tigen Familienangelegenheit mit ihren. Manne nach Wien
fahren muffe, und daß sie sehr unglücklich sei. die Kinder
während dieser Zeit der Obhut des Dienstpersonals über¬
lassen zu müssen. Ich weiß, daß ich ihr eine große Last
vom Herzen nehmen würde, wenn ich während ihrer Ab¬
wesenheit dort nach dem Rechten sähe."

Hätte sie die Gewohnheit gehabt, aufmerksam in den
Zügen ihres Mannes zu lesen, so würde sie ohne Zweifel
den Ausdruck der Erleichterung auf feinem Gesicht gesehen
haben . er ihr müder Blick war wie immer an ihm
vorbei ms Leere gerichtet. Und sie zeigte sich nicht ver¬

wundert , da er, statt sich gegen ihr Vorhaben aufzulehnen,
mit einem gequälten Versuch scherzhaft zu sein, e.widerte:

„Hält sie dich wirklich für besonders geeignet, kleine
Kinder zu warten ? Leider fehlt es dir ja v s jetzt an jeg¬
licher Erfahrung in diesem Beruf . — Ab-r ich habe ftldst»
verständlich nichts einzuwenden . Es wird E°i^ ganz

i nützlich sein, wenn sie dich für eine kurze Zeft in d-.r Lei¬
tung des Hauswesens vertritt ."

„Ich werde sie selbstverständlich über alles unterrichten.
Und sie ist in solchen Dingen ohnedies viel geschickter
als icki."

„Wann gedachtest du zu fahren ?"
„Wenn es fein kann, noch heute."
„Das mußt du selber am besten beurteil»,: können.

Ich werde dem Chauffeur jedenfalls Auftrag geben, üch
für deine Weisung bereit zu halten . Und du wirst mir,
wie ich hoffe, gestatten, dich zum Bahnhof zu begleittn ?"

Sie neigte bejahend den Kopf und wandte sich zum
Gehen . Dabei streifte ihr Blick nun wirklich üa^ Zeitungs¬
blatt auf dem Tische, und sie streckte ihr»Hand danach aus.
In demselben Momenr schon war Ramboldt an ihrer
Seite , um es zu verhindern,

„Das ist nichts für dich, Kind — ein Skandalolatt
schlimmster Sorte , das irgendein unbekannter guter Freund
mir ins Haus geworfen hat."

„Nicht dir allein", antwortete sie mit eine, Gelassen¬
heit, die unmöglich erheuchelt ,ein konnte. „Auch mir
wurde es heute mit den anderen Postsachen ins Ankleide¬
zimmer gebracht."

Es war fast erschreckend anzusehen, wie sich Hermann
Ramboldts wachsbleiches Gesicht säh mit dunkle» Ritte
überzog.

„Ah, der Schuft — der elend- ! Und du — du hast
e» gelesen ?"

„Nur einen kleinen Aufsatz, der mit dem Blaustift
angestrichen war . Aber ich habe ihn nicht verstanden."

„Nicht verstanden ? Es ist dir also nicht zum Bewutzt-
sein gekommen, daß dieser Aufsatz gegen niemand ander«
gerichtet ist, als gegen mich?"

(Fortsetzung solgt.)



fttfrB ffch.gr KrtHbtatt für freu Kreis St Goarshausen.
scheu Aisne und Ourcq brache« sie in nnseren Gegenstößen,
südlich des Ourcq meist schon im Feuer zusammen. Rörd.
lich von Hartennes warfen wir den Feind über seine Aus¬
gangslinien hinaus zurück.

Die Truppen melden schwerste Verluste des Feindes.
Eine große Anzahl Panzerwagen liegt zerschossen vor un¬
serer Front.

Südlich der Marne tagsüber mäßige Feuertätigkeit.
Südöstlich von Mareuil wurden erneute Teilangriffe des
Feindes abgewiesen. Während der Rächt nahmen wir un¬
sere südlich der Marne stehenden Truppen vom Feinde un-
bemerkt auf das nördliche Flußufer zurück.

Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.
Nordwestlich von Souain wurden französische Vorstöße blu¬
tig abgewiesen.

Gestern wurden wiederum 30 feindliche Flugzeuge und
sieben Fesselballone abgeschossen. Leutnant Löwenhardt
errang seinen 40. und 41., Leutnant Menkoff seinen 39.,
Hauptmann Berthold seinen 38., Oberleutnant Loerzer
seinen 27., Leutnant Jacobs seinen 24. und Leutnant Kon-
neke seinen 22. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff.

Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  20 . Juli . Aus dem Schlachtfeld zwischen

Aisne und Marne sind nach erfolgreicher Abwehr stanzöst-
scher Angriffe neue Kämpfe im Gange.

Auch sBnveftlich von Reims sind Angriffe des Feindes
gescheitert.

Großes Hauptquartier , 21 Juli (Amtlich',.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Heftigem Artilleriekampf au der Ancre folgten

zwischen Beaumont und Hamel englische Infanterie-
angriffe , die unter großen Verlusten für den Feind
abgewiesen wurden Ebenso scheiterten am Abend An¬
griffe der Engländer östlich und südöstlich von Hebu-
lerne . Die tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte
am Abend wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne führte der Feind örtliche An¬

griffe zwischen Nouvron und Fontenoy , die wir im
Gegenstoß ab wehrten.

Zwischen Aisne und Marne  suchte der
Feind gestern unter Einsatz neuer Divisionen die Ent-
schetdung der Schlacht zu erzwingen . Der Feind
wurde zurückgeschlagen;  er hat große Einbußen
erlitten

Hilfsvölkec der Franzosen . Algerier , Tunefier,
Marokkaner und Senegalneger , trugen an den Brenn-
punkten die Hauptlast des Kampfes . Senegalbataillone,
als Sturmbock auf französische Divisionen verteilt,
stürmten hinter den Panzerwagen der weißen Franzosen
heran . Amerikaner, auch schwarze Amerikaner — Eng.
länder und Italiener kämpften zwischen den Franzosen.

Nach zwei schweren Kampftagen kam gestern die
Angriffs kraft unserer Truppen in Gegen-
stützen wieder voll zur Geltung.  Sie haben
fich dem, unter Verzicht aus Artillerievorbereitung auf
den Masseneinsatz von Panzerwagen gegründeten An-
griffsverfahren des Gegners , das am Anfang über¬
raschte, angepaßt.

Der gestrige Schlachttag  reiht sich in
seinen Leistungen von Führung und Truppen , und
seinem siegreichen Ausgang,  ebenbürtig den
in diesem Kampfgelävde früher errungenen großen
Schlachterfolgen an.

An den Höhen s ü d w e st lich von Soissons
brachen  die gegen die Stadt nach stärkstem Trommel¬
feuer gerichteten Angriffe  des Feindes zusammen.
Unter Führung von Panzerwagen stieß feindliche In¬
fanterie bis zu siebenmal gegen die Straße SoissonS—

Chateau Thierry nördlich dek Onrdq zum Angriff vor
Nordwestlich von Hartennes brach der feindliche An¬
sturm meist schon vor unfern Linien völlig zusammen,
südwestlich von HartenneS warfen wir im Gegenangriff
den anstürmenden Feind zurück. Seine hier in dichten
Haufen zurückfluiende Infanterie wurde von dem Ver¬
nichtungsfeuer unserer Artillerie , Infanterie und Ma¬
schinengewehre wirksam gefaßt und zusammengeschossen.
Auch südlich des Onrcq brach unser Gegenangriff den
feindlichen Ansturm . Nordwestlich von Chateau
T h i e r r y haben sich die in den letzten Wochen immer
wieder vergeblich angegriffenen Regimenter auch gestern
gegen mehrfache starke Angriffe der Amerikaner sieg-
reich behauptet . Der Amerikaner erlitt hier besonders
hohe Verluste . In der Nacht legten wir vom Feinde
ungestört die Verteidigung in das Gelände nördlich
und nordöstlich von Chateau Thierry zurück.

AufdemSüduferderMarne  führte der
Feind gegen die von uns in vergangener Nacht ge¬
räumten Stellungen gestern vormittag nach vierstün¬
diger Artillerievorbereitung unter dichtem Feuerschutz
und mit zahlreichen Panzerwagen einheitliche Angriffe,
die an leeren Stellungen verpufften . Unser vom Nord¬
user teilweise flankierend geleitetes Artilleriefeuer fügte
dem Feinde Verluste zu.

Auch südwestlich von Reim-  setzte der
Feind starke Kräfte zum Angriff gegen die von unS
eroberten Stellungen zwischen Marne und nördlich der
Ardre ein. Engländer waren hier den Franzosen und
Italienern zu Hilfe gekommen. In unserem Feuer und
an unseren Gegenstößen sind sie unter schweren
Verlusten  für den Feind gescheitert.

Schlachtflieger griffen wiederholt mir Maschinen¬
gewehren und Bomben in den Kampf gegen angrei¬
fende Infanterie und Versammlungen von Panzer-
wagen und Kolonnen erfolgreich ein. Wir schaffen
gestern 24 feindliche Flugzeuge und drei Fesselballone ab.

Hauptmann Berihold errang seinen 89 ., Ober¬
leutnant Loerzer seinen 28. und Leutnant Billik seinen
24 Luftsieg.

In der C h a m p a g n e entwickelten sich zeitweilig
örtliche Jnfanteriegefechte.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff.

Amtlicher « beudbericht.
Berlin,  21 . Juli (Amtlich.) An der Schlacht-

front zwischen Aisne und Marne sind französische An-
griffe gescheitert. Am Abend haben sich zwischen Aisne
und Onrcq neue Kämpfe entwickelt.

Der Sfterrüch mMM Kriegsbericht.
W i e n , 20 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
An der Tiroler Westfront lebte gestern die Kampstatig-

kert erheblich auf . Im Adamellogebiet wurden mehrere ita¬
lienische Vorstöße abgewiefen. Auf dem Monte Pavento
mußte dem Feind ein vorgeschobener Stützpunkt überlassen
werden . ,X - ; v -
' In Albanien kam es heute stütz nördlich Berat zu neuen
Kämpfen , die noch sortdauern.

Wien,  21 . Juli Amtlich wird verlautbart : Auf
dem Zugnarücken  wurden feindliche Sturmtruppen
durch Feuer , teilweise im Handgranatenkampf , zurück-
getrieben Bei A s i a g o scheiterten englische Borstöße.

Die Kämpfe in Albanien  dehnen sich nun¬
mehr auf den ganzen Abschnitt zwischen dem oberen
Dovolital und dem Meere au«. *

Der Chef des Generalstabes.

Feindliches Eingeständnis der wahren Kampflage!.
Genf,  20 . Juli . Petit Parisieu schreibt: Die Offen¬

sive der Deutschen an der Front sei noch keineswegs abge¬
schlossen. Die Deutschen seien bisher nicht in ihre Aus¬
gangsstellung zurückgeworfen worden . Die Unruhe an den
übrigen Teilen der Front habe sich hier noch gesteigert. Die
strategischen Vorteile, , die die Deutschen an den ersten Ta¬
gen gemacht, bestehen fort . Der deutsche Heeresbericht be¬
wahre seine bescheidene Sprache , indem er nur von „Ver¬
suchen", die im Osten von Chateau -Thierry unternommen
wurden , melde, als wenn es sich um „Handstreiche" gehan¬
delt hätte.

Die Erwartung an der englischen Front.
Basel,  20 . Juli . Die Times meldet aus dem eng¬

lischen Hauptquartier : An,der englischen Front nehmen die
Vorstöße und Luftaufklärungen zu. Außer Ppern wird
Arras befestigt.

England eröffnet den Krieg gegen Rußland. ,
Stockholm,  19 . Juli , lieber die Vorgänge an der

Murmanküste wird berichtet, daß die Engländer jetzt zu of¬
fenen Feindseligkeiten übergegangen sind und vorrücken.
Sie besetzten Koroka, das vorher durch englischeKriegsschiffe
beschossen wurde . , •'

Der Exzar wurde wieder einmal erschossen?
Be r l i n , 20 . Juli .. Nach einer hier aus Moskau ein¬

gegangenen Meldung ist der frühere Zar von Rußland am
16. Juli in Jekaterinburg erschossen worden . Der Anlaß
dazu war das Heranrücken der tschecho-slowakischen Ban¬
den, denen die rote Uralregierimg den ftüheren Zaren nicht
lebendig überlassen wollte . 1' -

Stockholm,  20 . Juli . Hier ist jetzt die bestimmte
Nachricht eingetroffen , daß der frühere Zar in Jekatarin¬
burg erschossen worden ist, um ihn nicht den in bedrohlicher
Nähe befindlichen Tschecho-Slowaken in die Hände fallen
zu lassen. Wer die Mörder sind und welcher Partei sie an-
gehören , ist bisher nicht erkannt.

Auf der Berliner russischen Botschaft ist das erneute
Gerücht von der Ermordung des Zaren nicht bekannt. Man
nimmt an , daß auch diese Meldung nichts als ein Nachklang
früherer Gerüchte über die Ermordung des Zaren ist.

Zur Erschießung des Zaren.
Moskau,  21 . Juli . Der Exzar ist am 16. Juli,

laut Urteil des Uralsowjeis , in Jekwei inburg erschoffen wor¬
den. Die „Bjodneta " meldet die Ermordung in folgender
Form.

Durch den Willen des revolutionären Volkes ist der
blutige Zar aufs glücklichste in Jekaterinburg verschie¬
den. Es lebe der Note Terror!

Ein Dekret vom 19. Juli erklärt das gesamte Eigen¬
tum des Exzaren, sowie der Exzarin Alexandra und Ma¬
ria und sämtlicher Mitglieder des ehemaligen Kaiserhauses
als Besitz der russischen Republik. Einbegriffen in die
Konfiskation sind sämtliche Einlagen der Zarenfamilie itt
ruffischen und ausländischen Banken.

T «,es » ertcht » es « dmtralstade «.
Berlin,  19 . Juli . Amtlich. Auf dem nördlichen

Kriegsschauplatz wurden durch unsere Unterseeboote 16 500
BRT . vernichtet.

Der Chef des Admwalstabes der Marine,

Luftpostunglück.
Wie dem „Berl . L.-A." aus Budapest gemeldet wird,

stürzte ein für die Luftpostverbindung Budapest—Wien
tätiger Doppeldecker, auf dem sich der Oberleutnant Varein
u«d der Leutnant Wirgau befänden, in der Näh« der öster¬
reichischen Grenze bei Ungarisch-Altenburg ab. Die Flug¬
maschine war vollständig zertrümmert . Beide Insassen wa¬
ren tot . Di« Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt.

Der Reichsfinanzhof kommt nach München.
Berlin,  19 . Juli In der heule unter dem Vorsitz

des Sielloer reiers des Reichskanzlers Wirklichen Geheimen
Rats v. Payer abgehalienen Vollsitzung des Buudesrals
wurde den vom Reichslag angenommenen St uergesetzent-
würfen zugestimml. Als Sitz des Reichsfinanzh -fS wurde
München in Aussicht genommen

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortman «.

33] (Nachdruckverboten .)

1 „Dos habe ich allerdings vermutet . Geht es dir denn
nähe ?"

Sie hätte nun doch zu idm aufgesehen, und es kam
wie Befremden in ihre» Blick. Da raffte er noch einmal
all seine Krckft zusammen, um sich zu beherrschen.

„Nicht im geringsten. Den» nur im Kopfe eines Ver¬
rückten kann diese unsinnige Anklage gewachsen sein. Aber
ganz Frankenwalde wird den Artikel lesen. Und unsere
lieben Mitbürger werden sehr enttäuscht sein, wenn ich
ihre Hoffnung auf einen pikanten Skandalprozeß ent¬
täusche." '

„Was für ein Skandalprozeß (otlte denn da» sein,
Hermann ?"

„Wenn Herr Schulze Herrn Müller einen Gauner
schimpsl, so läuft Herr Müller natürlich , zum Kadi, und
alle seine guten Freunde stürzen sich mit Heißhunger auf
ücn Bericht über die Gerichtsverhandlung . Denn es könne

'doch fein, daß Herr Schulze Herrn Müller wirklich eine
Gaunerei nachweifen kann. Daß die Gepflogenheiten der
Schutze und Müller nicht die meinigen sind, wird man
mir möglicherweise nicht verzeihen."

Frau Marianne sah schon wieder aus , als ob das
alles sie nur in sehr geringem Maße interessiere.

„Du willst also nichts gegen die Zeitung unter-
nehmen ?"

„Rein . Ich stehe zu hoch, als daß ich mich um das
Geschrei eines solchen Kläffers kümmern dürfte. Oder bist
du darin vielleicht anderer Meinung , liebe Marianne ?"

.Ich ? Meine Ansicht kann doch dabei nicht in Frag«
kommen. Das ist eine Sache, die niemanden angeht , als
dich allein."

Fs freut mich, wenigstens bei dir das richtige Ver¬
ständnis zu finden. Und es ist mir von großer Wichtig¬
keit. Denn dein Wunsch allein hätte mich oielleicht be¬

stimmen können, gegen meine Grundsätze einen Straf¬
antrag gegen den Urheber dieser infamen Verleumdung
zu stellen." , ... ,, • ...

Ablehnend schüttelte die junge Frau den Kopf. . ,
»Du weißt, daß ich mich nie in deine geschäftlichen An¬

gelegenheiten eininische — und auch nickt in deine per¬
sönlichen. Was du der Wahrung deiner Ehre schuldig bist,
muß dir dein eigenes Bewußtsein sagen."

Sie stand schon an der Tür , als Ramboldt , der auf
ihre letzten Worte keine.Erwiderung mehr gehabt hatte,
wie in einem plötzlichen Erinnern sagte : ,

.Da füllt Mir übrigens e n. daß ich leidör noch eine un¬
aufschiebbare Fahrt in die Umgebung zu mache» habe.)
Ich hoffe allerdings noch vor deiner Abreise zurück zu
sssin: für alle Falle aber werde ich dir schon vor meiner
Abfahrt Lebewohl sagen, und du wirst, wenn ich mich
verspäten sollte, für den kurzen. Weg zum Bahnhof das
Eoupö statt des Autos benutzen müssen." , 1

S. Kapitel . ...
Eine verteufelte Geschichte, Ramboldt — eine ganz

oerteuselte Geschichte. Wem, in aller Welt, haben Sie
denn das zu verdanken ?"

Mit beim Ausdruck teilnehmender Besorgnis hätte es
Paul Teßmar gesragt. Er stand mit der Zeitung , die er
von seinem Besucher erhalten , am Fenster des Grabower
Eßzimmer » und ließ seine Augen immer aufs neue zu
der gedruckten Anklage zurückkehren, als könne er damit
einen Anhalt für die Ausforschung des geheimnisvollen
Anklägers gewinnen . Hermann Ramboldt saß wie ein
todmüder , gebrochener Mann in einem der Lederstühle und
starrte mit tief eingesunkenen, brennenden Augen vor
sich hin. -■

„34 weiß es nicht, Teßmar , ich habe keine Ahnung.
Und Sven deshalb bin ich sofort zu Ihnen herausgesahren.
Sie müssen mir Helsen, den Schurken zu ermitteln und ihn
mundtot zu machen."

.Bon Herzen gerne . Aber Sie werden mir wohl sage«
müssen, wie ich es anzufangen habe."

Es gibt nur einen einzigen Weg. Man muß sich mit

dem Herausgeber des Schandblatte - in Verbindung setzen
und von,ihm hcrausbringen . wer den Lrtike- gejchrieven
oder das Material dazu geliefert hat . Natürlicy werde
ich dann für sein Schweigen zu zahlen haben, wa» er ver¬
langt ." )

.Und werden sich ihm gleichzeitig rett '-ngsloc oüs-
liefern. Dafür , daß Sie dann u> Ihre, » ganzen . Leben
keine ruhige Stunde mehr habe» würden, übei,ehme ich
jede Garantie ." 2 .

„Zeigen Sie mir eine andere Möglichkeit! Ich sehe
keine!" ' '■i •

.Wenn man sich von einem unsichtbaren Feind otv»
gegriffen fühlt, so heißt es zunächst : Deckung juchen und
abwarten , bis der Gegner sich zeig«. Wollen Sie an¬
fangen , im Strauchwerk nach ihm zu suchen, so haben Sie
die besten Chance », sich in einer versteckten Fuvaagel zu
fangen ." '■ " ’ ' ' .

„Redensarten I" sagte- Ramboldt mit ma .t ab weh»
renber Geste. „Hinter welcher Schutzweyr soll ich denn
Deckung finden ?" ~v ‘ -

„Hinter einem unerschütterlichen Gleichmut. de ' Sre
den Leuten zeigen. Wenn Sie sich vor irgend jemaade»
fp jeden lassen„ wie jetzt vor mir. sind Sie natürlich ein
verlorener Mann ."

„Halten Sie niich für ein Kind, daß Sie mir solche
Ratschläge erteilen ? Ich werde den Leuten , d-e da
glauben , mich zur Stellung eines Strafantrages zwingen
zu können, schon die Lust zu weiteren Bemühungen ver-
leiden. Aber was ist damit für mich gewonnen , solange
ich diese Gefahr hinter meinem Rücken weiß ?"

»Ist die Gefahr denn aber wirklich so groß, wie Sie
sich's einbilden ? Natürlich hat der Mann , von dem dieser
Angriff ausgeht , irgendwo die Glocken läuten hören. Ver¬
mutlich ist es ein ehemaliger Angestellter Ihres Schwieger-
vaters , zu dem Althoff mal was von seiner Erfindung
hat verlauten lassen."

(Fortsetzung folgt.)
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I Aus Stadt und kreis. 1
Oberlahnstein , den 22. Juli.

:!: Unsere heutige Nummer  erleidet wiederum
eine wesentliche Verzögerung im Erscheinen und zwar da«
durch, daß seit 8 Uhr daS Gas (wegen Mangel an Kohlen)
abgestellt ist und wir den Satz mittelst der Hand Herstellen
mußten . Morgen soll unS dieselbe Ehre beschieden sein.

!: Für unsere Landwirte.  Im amtlichen Teile
macht unser Kreisausschuß darauf aufmerksam, daß Getreide
der Ernte 1918 nur auf neue für das Erntejahr 1918
auszustellenden Mahlkarten vermahlen oder verschrotet wer¬
den darf.

(!) Keine Beschlagnahme  der Haushaltungs-
schweine. Die Prooinzfleifchstelle der preußischen Rhein¬
provinz hat öffentlich bekanntgegeben, daß das in land¬
wirtschaftlichen Kreisen umlaufende beunruhigende Gerücht,
wonach in diesem Jahre alle Haushaltungsschweine be¬
schlagnahmt und die Hausschlachtungen verboten würden,
auf Unwahrheit beruhe.

: !: Einmalige Beihilfen für alte Kriegsteil¬
nehmer . Die Reichsverwaltung hat Anordnung getroffen,
daß auch in diesem Jahre sämtlichen Kriegsteilnehmern des
Feldzuges 1870/71 und der vorangegangenen Feldzüge,
welche,die gesetzliche Beihilfe von jährlich 150 beziehen,
daneben eine einmalige Beihilfe von 25 M am 1. August
d. Js . gezahlt wird.

M A merika nische Flieger gesucht!  DaS
-Gouvernement der Festung Mainz erläßt folgende Bekannt¬
machung :

Achtung!
In der Nacht vom 10. auf den 11, d. Mts . ist in der

Mähe von C o b l e n z ein amerikanisches Flugzeug nieder¬
gegangen. Die Insassen haben das Flugzeug verlaffen und
-darauf in Brand gesteckt. Sämtliche Organe der Militär-
nnd Zivilbehörden werden um schärfste Nachforschung nach
den Jnsaffen . vermutlich 2 amerikanischen Offizieren, gesucht.

(Bekanntlich sind auf die Ergreifung isolcher feindlicher
Offiziere ansehnliche Belohnungen gesetzt, da sie leicht
Spionage treiben könnten. Die Möglichkeit liegt vor, daß
die beiden Flüchtlinge sich noch auf dem Hunsrück, vielleicht
auch in den Rbein - und Taunuswäldern verborgen halten,
bis sie zu Schiff oder Bahn den Weg nach Holland finden.
Bei Beobachtung verdächtiger Personen mache man sofort
Meldung bei der Polizeibehörde oder direkt an das Gou¬
vernement. D. Schriftltg )

^ Riederlahnstein , den 22 . Juli.
:: Personalie.  An die Stelle des verstorbenen Ka-

tasteraffistenten Mohrherr bei dem Katastrramt in Nieder¬
lahnstein ist vom l . August d. Js . ab der Katasterdiätar
Hecker berufen worden.

(:) Ganz nette Einrichtung  Der Eoblenzer
lK-Correspondent schreibt der , Cobl. Bolkszt " „Bei Flieger¬
alarm haben die Badegäste der Landauschen Bade- und
Schwimmanstalt so schnell wie irgend möglich die Anstalt

-zu verlaffen. Sie finden in dem Keller der Villa an der
'-Einfahrt zum Sicherheitshafen genügende und sichere Unter-
'kunft, so daß niemand besorgt zu sein braucht." Wenn die
„so schnell wie irgend möglich" aus der Badeanstalt einge-
lroffenen Badegäste in dem Keller der Villa angekommen
sind werden wohl Tür und Kellerlöcher geschloffen „daß
niemand besorgt zu sein braucht' , sonst könnten dort Bomben
Platzen, ohne daß die Flieger da waren.

Braubach , den 22. Juli.
t(: :) Stadtverordneten - Versammlung.

'Recht rrgievlg und reichhaltig gestaltete sich die am Sams¬
tag staltgefundene Sitzung des städtischen Kollegiums. Ver¬
treten waren die Herren Brummenbaum. Baus , Füllenbach,
Hagtier, Heiler, Hermann , Meschede, Steeg, Schütz und
Wieghatdl , vom Magistrat Herr Bürgermeister Schüring
-und Herr August Gran . Einige Mitglieder waren ent>
'schuldigt. Herr Stadto . August Friedrich wurde zunächst
vom Herrn Bürgermeister unter der üblichen Eidesformel

«in da- Amt als Magistratschöffe eingesührt. Als Stadt«
verordnetenvorsteher wählte man Herrn Hagner , den bis -
herigen 2. Vorsteher und als Vorsteher-Stellvertreter Herrn
Buchhalter Füüenbach. Mit der Verlängerung der Wahl-
Periode der Stadtverordneten auf 1 Jahr war man ein¬
verstanden. Der im nächsten Monat in Frankfurt stattzu-
findende Naffamsche Städtetag wird seitens der Stadt durch
Herrn Bürgermeister Schüring und Herrn Vorsteher Hag
«er vertreten. Das Kollegium erklärte sich mit der Ueber«
«ahme der Kosten für Beerdigungen vor, Kriegsteilnehmern,
für die dte militärischen Vereine imense Gelder aufzubrin«
gen hatten, einverstanden. Die Beträge selbst halten sich
in normalen Grenzen. Die Reisekosten und Tagegelder für
städtische Beamte wurden um SO Proz . erhöht. Ebenso
willigte man für die .Säuglingsfürsorge einen Beitrag von
300 Mk. Zum Punkt Verschiedenes verl->s man «in Schrei«
den des seitherigen Vorsteher- Herrn Jakob Fürst aus dem
Feld«, worin derselbe seme Freude über die erfolgte Wahl
als 1. Beigeordneter kundgibt. Vom LebenimittelauSschuß
lag eine Rechnungsprüfung vor, von Herrn Albrecht Schm«
kenberger ausgestellt. Der Ueberschuß ergibt die erfreuliche
Summe von 240 086,64 Mk Die allgemeine Aussprache
Hierüber zeigte, mit welchem Interesse zum Wähle der Bür«
gerschaft gearbeitet, welch segensreiches und ersprießliches
Wollen unter bewährter städtischer Regie zum endgültigen
tatenreichen Ziele sichren kann. So die Darlegungen des
Herrn Lhnsttan Wreghardl über die Kohlenverteilung. auS
denen man sich vergewissern konnte, daß auch einem Jeden
geholfen wird , wenn nur eben genügend zur Verfügung
steht. Wetter die von Herrn Schütz angeregte Schuhfrage,
dessen Thema schon wiederdolt angeschnitten und der Herr
Bürgermeister auch diesmal in zafriedenstellendr Weise be¬
antworten konnte. Zum Schluffe hat man sich noch lus
längeren über das Marksburgmuseum unterhalten , worüber
«vir aber nichts verrate » wollen

I:! Konsum - Verein.  Nachdem die Bäckerei des
neuen Konsumvereins ihren Betrieb eröffnet hat. macht daS
Bürgermeisteramt jetzt bekannt, daß jeder, der ab 1. August
von dort Lebensmittel beziehen will, sich bis 25. Juli in
die Liste einzuzeichnen hat.

o. P r a t h , 22. Juli . Der Lehrer Johann Mon-
schauer tu Pohl bei Nassau a. d. L., Sohr des Försters
Jakob Monschauer zu Prath , bisher Bizefeldwebel im I .-
Reg . 85, wurde zum Lmtnant d. Res. befördert

Aus ücSj  traft Fern.
Wiesbaden,  20 Juli . Hier schoß der 23 Jahre

alle Deserteur Halm von den 80ern auf den Schutzmann
Herm. Böttcher von Wiesbaden und verletzte diesen schwer
durch einen Schuß in den Unterleib und in die Brust.

Frankfurt  a . M ., 20. Juli . Mit dem Giehener
Abendzuge traf auf dem Hiesigen Bahnhofe eine als „altes
Eisen " deklarierte Kiste ein, aus der aber von Zeit zu Zeit
ein leises „Mäh , Mäh " erklang. Als man die Kiste öffnete,
barg sie eine weiße dreijährige Ziege, die zweifellos von
einem Diebstahl herrührte . Die Empfänger , zwei Soldw -,
ten, entfernten sich schleunigst, als sie ans der „Eisenkiste"
die Ziege in die Welt blicken und damit ihre Schwindeleien
entdeckt sahen. Die Kiste war in Gießen aufgegeben.

Hanau.  Die Ehefrau Elisabeth Lißmann von hier
mußte sich vor dem hiesigen Schöffengericht verantworten,
weil sie dabei erwischt worden war , wie sie einen Butter¬
weck aus der städtischen Molkerei schmuggeln wollte . Wäh¬
rend der Gerichtsvorsitzende der Frau das Strafbare einer
solchen Handlungsweise allen Ernstes vorhiielt, meinte sie
keck, „bei 30 Gramm Fett die Woche könne man nicht leben,
sie stehle daher , wo sich nur immer Gelegenheit dazu biete."
Mit Rücksicht auf diese Offenheit ging der Gerichtshof
über das sonst übliche Strafmaß hinaus und *erkannte auf
zwei Wochen Gefängnis.

A s cha f f e n b u r g , 17. Juli . Auf dem Wege nach
Holland passierten Dienstagnachmittag 350 Kinder aus
Wien den hiesigen Bahnhof . Hier wurde die Schar vom
Roten Kreuz mit Tee und Zwieback bewirtet . Der Aufent¬
halt der Wiener Kinder in Holland währt zwei Monate.

Darmstadt,  20 . Juli . Großer Kleiderdiebstahl.
Für über 15 000 M Kleider , Blusen und Mäntel wurden
in der Nacht zum Donnerstag durch Einbruch in das Män-
telgeschäft der Firma Berger gestohlen. Die Einbrecher
schnitten ans der Eingangstür , vor der sich ein halbhohes
Eisengestell befindet, die untere Füllung heraus und ge¬
langten in den unteren Ladenraum , aus dem sie aber nur
wenig Mitnahmen . Sie sttegen vielmehr in den ersten
Stock und packten sich eine Reihe wertvoller Mäntel und
Kostüme ein, mit denen sie spurlos verschwanden, Allem
Anschein nach fft die Art der Arbeit identisch mit einem vor
kurzem erfolgten Einbruch in einem Herrenkleidergeschäft
in der Rheinstryße , das auch noch der Aufklärung harrt.

Groß - Gerau -, 19 . Juli . Der achtjährige Schüler
Schubert kletterte an einem Mast der Starkstromleitung
empor , berührte den Kupserdraht und stürzte tot zu Boden.

Kassel,  17 . Juli . Einem hiesigen Schutzmann fiel
eine „Dame " auf, die einen Handschuh verloren hatte.
Wegen der auffallend kräftigen und tätowiertenHaud nahm
der Schutzmann die „Dame " fest, die sich als ein aus dem
Thüringfchen entsprungener Engländer entpuppte.

K a s se l , 20. Juli . In der letzten Zeit kann hier viel¬
fach beobachtet werden , daß infolge der teuren Hutpreise
auf die Anschaffung neuer Sonntagshütte verzichtet und
dasiix der alte gute Zylinderhut getragen wird , Daß zahl¬
reiche Herren beim sonntäglichen Promenadenkonzert mit
der „Angströhre " erscheinen, fällt bereits nicht mehr auf,
ebenso wenig , wie mau zum schwarzen Anzug braune Schu¬
he und weiche Kragen trägt . Das „Populärwerden " des
Zylinders hat aber alte Erinnerungen geweckt, die für den
Zylinder nicht oder gerade sehr schmechelhaft sind. Es war
am Ende des achtzehitten Jahrhunderts , als der neu auf-
getar-chte Zylinder aus Frankreich herüberkam. Der da¬
malige Landgraf konnte der neuen Mode keinen Geschmack
abgewinnen und versuchte, sie seinen Kasselanern zu ver¬
gällen . Er tat das auf einfache Weise: Eines Tages erschie¬
nen die Stockgefangenen, die mtt Bleikugeln an den Fü¬
ßen die Straßen reinigen mußten , im Zylinder und feg¬
ten so die Gassen der Residenz! Daran hatte die Straßen¬
jugend ihr Gaudi , aber - . . der Zylinder behauptete sich
doch und wurde sogar mit der Zeit hoffähig. Jetzt sinkt er
allmählkch zum Straßenhut der Kriegszeit herab / Ob
damit sein Sterbestündchen schlägt?

Mainz  Das fortwähr -nde Steigen der « usschankpreise
für offene Weine und der damit in Verbindung stebendn
sehr erhebliche Rückgang dts Weinverbrauchs in den Dörfern
Rheinheffens ha ' tn letzter Zeit zur Schließung lehr zahl-
reicher Wirtschaften geführt. Aus Ober-Ingelheim wird
berichte!, daß dort schon jetzt pro Pfund im Herbst zu ern¬
tenden Weintrauben ohne Unterschied der Weinberglage .4.50
Mark geboten werden, was einem Mostpreise von 10S0O
Mark (pro Stück «>201 Liter) entsprechen würde!

Bingen, 20  Juli . Tödlich wemnglücki ist auf der
Landstraße nach Büdesheim der 68 Jahre alte Fuhrmann
Flock. Er fuhr mit einem Karren Lehm nach Büdesheim.
Unterwegs , als er an einem auf der Landstraße stehenden
Rollwagen tzorüberkam und gleichzeitig auf der anderen
Seit « ein Wagen der elektrischen Bahn vorüberkuhr, wurde
das Pferd scheu und sprang auf die Serie. Der dadurch
zwilchen fernem Karren und dem Rollwagen in die Enge
kommende Fuhrmann geriet unter das eine Rad des Lehm
fuhrwerks und wurde über ähren Das Rad ginn ihm über
den linerleib . Flock mürbe in schwerverletz em Zastand ins
hiesige Hospital oedrackt, *>o er nachmittag« gestorbe« ist

Coblenz,  19 . Juli . Auf dem Dach eines in den
Hauptbahnhof einfahrenden Personenzuges fand man ei¬
nen jungen Mann besinnungslos liegen, der am Ko) ft

stark blutete . Der junge ,Mann muß wahrscheinlich im ju¬
gendlichen Uebermut während der Fahrt auf den Wogen
gestiegen sein und ist vor dem Bahnhof mit dem Kopf ge¬
gen eine Ueberbrückung gestoßen. — Bier Söhne verlor
eine Cob lenzer Familie im Krieg. Die letzten beiden sielen
vor einigen Tagen fast zur gleichen Zeit.

Köln,  17 . Juli . Zwei hiesige Bäckermeister wurden
wegen großer Schiebungen mit städtischem Mehl verhaftet.
Bon dem Mehl wurde Honigkuchen gebacken, der zu sehr
hohen Preisen an die Bahnhofs -Restauration und von hier
an das Militär geliefert wurde.

Köln,  17 . Juli . Einem Einbrecher ist es in zwei
Fällen gelungen , auf Grund einer Heiratsanzeige mit
hiesigen Witwen in Verbindung zu treten , in der Wohnung
die beste Gelegenheit zu einem Einbruch auszukundschaften
und bann ihr sämtliches Hab und Gut in der Nacht fort¬
zuschaffen.

Berlin,  19 . Juli . Der Betrieb einer Brotkarten¬
zentrale mit Umsätzen von etwa 130 000 Brotkarten ist
in einer Verhandlung vor der Dritten Ferienstrafkammer
des Landgerichts I aufgedeckt worden. Die Angeklagten
waren Angestellte einer Druckerei, die wegen Ueberlastung
der Firma , die hauptsächlich mit der Herstellung von Brot¬
karten betraut ist, mit dem Druck der Karten Rschäftigt
war . Nach der Behauptung des einen Angeklagten hät¬
ten die Brotkarten überall umhergelegen, seien ausgefegt
worden usw. Es kam auch zur Sprache , daß der Inhaber
der Druckerei angeblich, wenn feine Angestellten an ihn
wegen Lohnerhöhung herangetreten seien, ganz offen ih¬
nen gesagt hätte , sie sollen sich Brotkarten nähmen Und
sie zu Geld machen. Ein anderer , der 80 000 Brotkarten
entwandte , soll geäußert haben, er fürchte nicht, daß ihm
etwas geschehe, denn er müsse ja ein Paket Brotkarten in
die Privatwohnung des Chefs bringen . Mit den Karten
wurde ein schwunghafter Handel getrieben und Hundert¬
tausende verdient . Der Hauptangeklagte wurde mit drei
Jahren Gefängnis bestraft, die anderen mit einem Jahr
und einigen Monaten.

Bad Wildungen,  20 . Juli . Eine landrätliche
Bekanntmachung besagt, daß das Verbot der Herstellung
von Brot und Brötchen aus Weizenmehl aufgehoben wird,
da die Weizenmehlbestände zurzeit größer sind, als die
an Roggenmehl.

BadPyrmont,20.  Juli . Ein begehrter Posten ist
der hiesige Bürgermeisterposten . Etwa 140 Bewerbungen
sind bisher eingegangen.

Die Grippe -Epidemie
hat in den letzten Tagen in Köln und Umgebung eine
Reihe von Todesfällen , darunter einige plötzliche Todes¬
fälle gezeitigt . Es scheint ganz besonders die Zeit der Re¬
konvaleszenz verhängnisvoll zu sein für das Auftreten von
Rückfällen. Wichtig erscheint, daß jeder Patient , auch wenn
er nur scheinbar leicht erkrankt ist, vor allem sofort bei
Ausbruch der Krankheit vollständige Ruhe haben muß.
Ganz besonders sollte diesbezüglich bei den Soldaten Rück¬
sicht genommen werden.

Arbeitszeit in Bäckereien.
Berlin,  18 . Juli . In der heute unter dem Vorsitz

des Stellvertreters des Reichskanzlers v. Payer abgehalte¬
nen Vollsitzung des Bundesrats wurde der Entwurf eines
Gesetzes über die Arbeitszeit in Bäckereien angenommen.

Ukrainische Spende für verunglückte deutsche Soldaten.
Kiew,  18 . Juli . Der Hetman richtete an den Ge¬

neralfeldmarschall v. Eichhorn folgendes Schreiben : „Auf
meinen Antrag hat die ukrainische Regierung 30 000 Mk.
als Hilft den Familien dex drei getöteten und eines ver¬
mißten Soldaten (je 5000 Mk.) bei der Explosion in Pet-
scherk am 6. Juni assigniert . Ich bitte Ew. Exzellenz in
meinem Namen und im Namen des ukrainischen Volkes,
diese Beihilft den obengenannten Familien und den ver¬
letzten Soldaten übergeben zu wollen."

vrssMche-«stricht
Auf mehrere Anzeigen bei der Polizeiverwaltung hier,

fand am Frettag bei hiesigen Bäckereien ein Nachwiegen
des Brotes statt . Das Ergebnis war insofern außerordent¬
lich betrüblich , als bei verschiedenen Bäckereien Brote ge¬
funden wurden , die nur 2y 2 statt 3 Pfund gewogen haben,
also ein ganz erhebliches Mindergewicht hatten . Es gehört
schon ein gutes Teil Unverfrorenheit und Gewissenlosigkeit
dazu , in der jetzigen Zeit , wo wir nur 3 Pfund Brot die
Woche bekommen, aus eine solche Art und Weise das Brot
leichter zu machen und uns so an !den bißchen Lebensmitteln
noch ein weiteres abzuzwacken. Es soll ein Brot zur Po¬
lizei gebracht worden sein, das sage und schreibe nur 2Vi
Pfund gewogen hat.

Bedauerlich ist. daß dadurch auch Bäckereien, die noch
auf vorschriftsmäßige- Gewicht halten, in Verdacht kam«
men und in Mitleidenschaft gezogen werden. Deshalb sollte
die Polizei einfach die Namen nennen

Zu verübeln wäre es aber. onaestchtS dieser Unzuoer«
läffiakeit diefiier Bäckereien, di« Stadtverwaltung nicht,
wenn sie das Brot in eigener Regie backen wür ê oder
die G -schäfte, die in vorerwäbnter Weile gefehlt haben,
sofort zu schließen

Ob erlahn stein,  den 20 Juli >918.
Ein Bürger.

Turn-Vereiu Gberlahnyein.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde auf dem

Turnplatz „Deutsches Haus " Westalleestraüe.

katholischer Lehritngsoereill Gdertahnftein.
W o ch e n p l a n.

M maa , Donnerstag : Uebung der Musik.
Diensiag . Freitag : Turnen.
Mittwoch : Verstmwlung Tagesordnung : l . Ausflugs

2. Vorstands wähl und 3 'Kahl e-n?s Bij °präseS.
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Rur im Wiuter kraucht
3hr Kohlena.Brikett,
jetzt kommt Ihr mit ^ olz und

Kochkiste zurecht.

Bekanntmachungen
Mus die Verordnung bet. Verbot des frühzeitige«

Aberuteus von Kartoffel« im Kreisbl. v. IS. 7.
Nr . 166 wird besonders hingewiesen und sind diesbez.
Anträge im Rathause Zimmer 1 zu stellen.

^ >ühnerfutter, Ackerbohnentleie und Eiwetßstrohkraftfutter
*  find eingetroffen . Zettel Rai Haus Zimmer 1 . Aus¬

gabe Mittwoch.
Oberlahnstem, den IS. Juli IS ?8. Der Magistrat.

Dorräie aus früheren
aus Brotgetreide und Geiste,

>rnten an Früchte « oder Mehl
sowie an Schrot , Grau¬

pen, Grütze und Flocken allein oder mit anderem Mehl
oder mit anderen Nahrungs - oder Futtermitteln gemischt,
welche am 18. August d. I vorhanden find, müssen, wenn
sie ein Gewicht von 25 kg erreichen oder übersteigen, bis
zum 20. August d. Js . dem Kommunalverband ungemeldet
werden.

Diese Anmeldungen können auf dem Rathause (Zimmer
Nr . 1) abgegeben werden.

Auf die Preisfestsetzungen für Frühobst (Bekanntmach¬
ung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst vom 11 d. M.
(Lahnsteiner Tageblatt Nr . 165) wird aufmerksam gemacht.

Oberlahnstein, den 20 Juli 1918. Der Magistrat.

Honig
wird ausgegeben mit 1 Pfund auf den Kopf gegen Strei¬
chung der Nr . 76 für die Buchstaben:

A, D bei Kunz, C, G, I bei Strobel , Ba —Be, Br
bis Bu bei Kaffei. E , F bei Seyl , H bei Battes,
K bei Jakob Klug, N, Bo bei Nitzling. M, O bei
Ems , L, P , U, V bei Christ Klug Q , R, S bei
Mondorf, Sch bei Kratz. Sp , St , T , Z bei Raben¬
ecker, W bei Dölsch.

Niederlahnstein, den 20. Juli 1918. Der Magistrat

Auf Grund der Pol 'zeiverwaltungsoerordnung vom
20. September 1867 (Ges. Sammlung S . 1529 , wird
nach Beratung mir dem Magistrat folgende Polizeiverord
nung für den Umfang der Stadl Niederlahnslein erlassen:

1. das Betreten der Gemarkungen und der sie durch¬
ziehenden Feldwege— mit Ausnahme der Hauptverkehrs¬
straßen — ist in der Zeit von Abends 10 bis morgens
5 Uhr verboten.

2. Als Hauptverkehrsstraßen sind die Straßen des
bebauten Orlsberings , die Landstraßen nach Ems und
Cablenz und die Markstraße zu befrachten.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
9 Mark oder mit 3 Tagen Haft bestraft.

Niederlahnstei«, den 14. Juli 1918.
Die Polizeiverwaltung : Rody

Diejenigen Personen , die Tabakpstanzen angebaut
haben, werden hiermit aufgesordert die Größe der Anbau¬
fläche sofort bei dem Kgl. Zollamt anzumelden.

S ?. Goarshausen , den 18. Juli 1918.
Der Magistrat.

(jpMe periodische Nacheichung der eichpflichtigenGegen-
^  stände findet nach Maßgabe d ' s aufgestellten Rund¬

reiseplans in der Zeit vom 26. bis eiuschl 27 . Juli
statt. Einzuliefern find in gereinigtem Zustande sämtliche
Dezimal- und andere Wagen, Gewichte, Metermaße, Klup-
waße. Milch- und sonstige Flüssigkeitsmaße, Oel - und Pe¬
troleumgläser Letztere sowie schwer transportable Wagen
können gegen eine Zuschlagsgebühr von 1 Mark auch am
Standort geprüft werden. Da alle eichpflichtigen Gegen
stände in zweijähriger Folge mit entsprechendem Jahresab¬
zeichen versehen und nach beendeten Nachsichtlagen darauf
hin revidiert werden, find die Gegenstände unbedingt voll¬
zählig vorzulegen. Nicht vorzulegen find solche, weiche be¬
reits das entsprechende Jahreszeichen iragen.

Die Gegenstände find in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
vormi tags einzuliefern, die Ausgabe derselbe erfolgt am
folgenden Tage von 8 bis 12 ühr vormittags.

Das Eichlokal, wird noch bekannt gemacht.

In der letzten Zeit läßt die Reinigung der Straßen sehr
zu wünschen übrig . Die Hausbesitzer und Anlieger werden
deshalb wiederholt auf die diesbezüglichen Bestimmungen
hingew-ieien und aufgesordert für die Stvaßenreinigung,
insbesondere auch die Entfernung von Unrat und herum¬
liegenden Papierstücken Sorge zu tragen.

In Rücksicht anf den infolge der anhaltende ^ Trocken¬
heit eingetretenen Wassermangel in der städtischen Lei¬
tung , werden alle Verbraucher zu der größten Sparsamkeit
im Wasserverbrauch angehalten und namentlich darauf hin¬
gewiesen, daß das Begießen und Besprengen von Gärten
und Höfen aus der Wasserleitung verboten ist.

Aus gegebener Veranlassung wird erneut darauf auf¬
merksam gemacht, daß das Betreten fremder Grundstücke
verboten und strafbar ist. Da sich in der letzten Zeit Zu¬
widerhanlungen in starkem Maße bemerkbar machen, wird
im Betretungsfalle unnachsichtlichBestrafung erfolgen. Für
strafmündige Kinder sind Eltern und Vormünder haftbar.

Sl . Goarshausen , den 18 Jul , Ir, >8
Die Polizeiverwaltung

Am 94 . und 30 . d. Mts . ist
die Kaffe von vorm. 10 Uhr ab ge¬
schloffen.

Laadeskaukstelle Sberlahusteia.
Werkel

die im Haushalte , auf den Höfen, in den Schuppen, auf den
Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegenden

Lampen
Stoffabfälle,
alte Stricke,

altes Packleinen, Flicklappen, Musterlappen,
Bindfaden , Hüte, Kragen, Manschetten. Reste

usw.

nicht ackklos kork!
Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückchen Lum
penmaterial,  auch wenn es noch so wertlos erscheint.

Sammelt deshalb alles!
Verkauft  es an die richtige Ablieferungsstelle: den ge¬
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles bestim-

die Sortier - und Wirtschaftsstellen der
Heeresverwaltung ab.

Kriegsamt.

an

vis kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmitz -Bonn ’s

Wasch=u. Bleichhülfe
Vom Kriegsausschuss unter Nr, 2503

endgültig genehmigt.
Wasch - und Blelchhülfe gibt in
Verbindung mit K. A. Seifenpulver
blütenweisse Wäsche , ohne sie im

geringsten anzugreifen.
In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:
Schmitz -Bonn Söhne

«hem . Fabrik , DGsseldorf -Relsholz.

Zu tauf eis gesucht:
gute gekrauchte

Rhein- a. Moselweivflaschea* •/* Citer M —.28.
Mmj»-(Bordeaux)Rllschell„ „ Mb. —.20.
Korkstopfell, gebrauchte, neue, zu den gesetzlichen

Höchstpreisen.
G B. Böhm, Weingroßhandlung,

Oder lohn stein , Tel. Nr 11.

Suche zum möglichst sofortigen Eintritt

2Heizeru.mehrere kröft.Arbeiter,
Kriegsbeschädigte a . v.. H. oder g. v H. Leute können evtl
berücksichtigt werdm.

6eörg böbbecke, poxierkobrik,
oberlaffnsteiv.

Hilfsdiensipfl. Holzkafer,
mit der Herstellung von Packsäffern aus fer' ig zugeschnittenen
Dauben und Böden vertraut , kann sofort eintreten. Schrift!
ausführl : Angebote erbittet

Ehmislhe§«&«&Winkel(Rheingan).
Tüchtige Bögleriüüen

gegen guten Lohn sofort gesuchtDampf-Waschaastalt Karl Keusev.  Cobleaz.
Schlachthofstraße 27.

Himbeeren Cewellt
kaust KirLberaer . roiehpr pmnetrnffpn fn>mTheod. Kirchberger.

O bertahnstein.

Zirka SV« Stück
Weinkergspföhle

2V4 Meter lang , abzugeben
Hochstraße 23.

Eine hochtrilchtige
Kuh

zu verkaufen bei Io »». Horcher»,
Hintermauerg . 36. Oberlahnstein.

Schweres triicht.
Rind

Simm ntaler zu
verkaufen bei Mete» Iokt . Hof
Büchelborn . Post Dachseuhausen.

Gm erhalt. Fahrrad
zu kaufen aesucht

Tefchk «, Niederlahustein.

wieder eingetroffen, kann m
kleinen Mengen und ebenfalls
zu landwirtichaftl Beiriebe
ohne Bezugsschein verabfolgt
werden.

Ehristiau Wieghardt.
Braubach a. Rh.

1Waggon braune
Eiamachstiiader

in allen Größen eingeiroffen
Ehristiau Wieghardt.

Braudach a. Rh

Sauberes. SraoeriiieliM
von ordert ! Eltern für kinderlos.

~ lesuchl.
rau Kat ». Köln,

Meister-Gerhardpraß « 12.

Kreisoerband für Handmerk
und Gewerbe

im Kreise St. Goarshausen.
Auf Veranlassung der Handwerkskammer Wiesbaden

geht dieser Tage allen Schlaffer - und Schmiedemetster»
des Kreises ein Fragebogen für Formeisen in zwei Exem¬
plaren von hier aus zu und wird gebeten, daß diese Frage¬
bogen in doppelter Ausführung bis zum 28. Juli an
unseren Kreisoerband oder bis 30. Juli an die Handwerks¬
kammer Wiesbaden zurückgesandt werden.

Der Vorsitzende : Ed. Schicke !.̂

Die Aaaahme- md Verkaufsstelle
siir getrogene Kleidung»- uttb« Milde

sowie Schuhwiitt»
äes Kreises§t. ttoarskavseu

iv Oderlahllsteiv. Adolfstraße 31.
ist geöffnet

jede« Dieustag md Freitag, uachmittags2- 4 Ahr.
WGGGSGDGGGllGGDGBGGGGNG O

Aafrageu von Ausmiirts"
können nur durch

lluckontwork-popkorten
erledigt werden!

In letz er Zeit kam es sehr oft vor, daß bei
Anzeigen von auswärts und besonders von den
Landorten sowohl bei Verkäufen als auch bei
Gesuchen geschrieben wird:

„Näheres in der Geschäftsstelle' .
Da es sich meistens nur um kleine Anzeigen han¬
delt, können wir die uns zugehenden Bitten u»
Auskunft nur dann erledige», wenn uns für die
Antwort das Porto beigefügt ist. Bei geschlossenen
Offerten hat dagegen der Anzeigen-Auftraggeber
das Porto zu tragen . Wir bitten deshalb alle
unsere Geschäftsfreunde bei schriftlichen Anfragen
stets das Rückporto beifügen zu wollen.

Besser wäre es jedoch, wenn alle solche An¬
zeigen, wenn auch nicht mit dem Namen des
Auftraggebers , so doch mit dem O ts - u. Straßen¬
namen sowie Hausnummer unterzeichnet wären.

Die Geschäftsstelle des„Lahnsteiuer Tageblatt"

Tür die Wohnaagsfürflirge
im Reiche

in de«
Stadt- md Laadgemeilldea. sowie best Eigeahausbaa

ist nachstehendes Werk sür Regierungs - und Kommunalbe.
Hörden, Bauämter , Lehranstalten, Baugenossenschaften und

Vereine. Baufachleute und Bauherren empfohien:

Ser KriW'scheK'elxmhiuiWhli«
2 Teile mit 150 Bilderlafeln und vielen Extraabbildungen.
Herausgegeben von der Gesellschaft für Heimkult,tr e. V .,
Wiesbaden. Mil begleitendem Text der Bauberalungsstelle
von vr .-Jng Herrn. Jecker in Düsseldorf. 2. Auffage.

Wie der Weltbetrieb der Krupp ' sche Gußstahlwerke in Effen
eine Industriestadt für sich bedeutet, so sind die MeinwohnungS-
Siedlungen Krupp 's neum Stadtteilen oder ganzen L .ndgemeinden
bleich, gewattige Schöpfungen , die für den gesamten WohnungS-
ban unserer Zeit maßgebend sind, weitste die Leistungen eine-
Gropbetriebes darstellen, der alle Fortschritte der Neuzeit erpreßt
und angewendet hat . sodaß die Krupp 'schen Hauspläne heute für
Regierungen , Stadt - und Landgemeinden, Bauberal-
uugen, Bauvereine und Baufachieute wie Bauschulen
ein unentbehrliches Studienuzatertal sind. —Die erste Auflage war
durch Borausbestellnugen vergriffen . _

Formulare für Personal-Ausim;
aasgestellt als Paßerfatz für dea Aafevthalt im Reichs¬
gebiete hält auf Lager

BllchdriutereiR«r Schilde!.
Kraue»

Dienstmädchen
in kleinen Haushalt gesucht. Le¬
derhandlung Mehlstr . 6. CodlrU»

Zum I . August
einen Beamten

suche ich für

eiue Wohuuug
von 3 bis 4 Zimmern mit Küche
in Ober- oder Niederlahnstein.

Georg LSbbecke,
Papierfabrik.

Eine kleine Wohnung
i vermieten. Näheres in der
eschäftsstellr.

ötondennlSdchen
gesucht. Näheres Uiidrrlahu-
flrtu Gartenstraße 2a.

Sniehllnn
»« Subicwr 6tatn»«utn.

Dienstag . 23 Juli , abends 71 '»
Uhr : Geichl. Borstellung für.
Arbeiter der Kriegsbetrirbe Die
blonden Mädels vom Lindenhof .

Mittwoch , 24 Juli , abends 7' '»
Uhr : Meine Frau , die Hof-
schauspielerin. ' Lustspiel.

Donnerstag , 25. Juli , abends
7*/* Uhr : Die Rose von Stamduk

Frettag , 28. Juli , abends 77*
Uhr : „Die Rose von Stambul "


	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

